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1. Im Werlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench. 


nnd. 
Berlin, den 20. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Ober⸗Kirchen-Voecſteher der Jeruſalems⸗ 
und Neuen Kirche zu Berlin, Hofrath Bruͤggemann, 


und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, Hofrath U 4 


n, das allg e E ei 
zu verleihen geruhet. . — ne 2 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant Aſter, In⸗ 
ſpecteur der Iten Ingenieur⸗Inſpection, iſt von Coblenz 
ier angekommen. { 
der Kaiser. Ruſſiche Legations⸗Sekretair, Hofrath 
v. Lomanoſſow, ift, als Courier von St. Peters⸗ 
burg kommend, hier durch uͤber Bruͤſſel nach Paris, 
und der Kaiſerl. Ruſſ. Legations-Sekretair v. Kreh⸗ 
mer, als Courier von St. Perersburg kommend, hier 
durch uͤber Hamburg nach London gegangen. 


Bei der am 16. und 17. d. M. fortgeſetzten Ziehung 
det öten Klaſſe 57ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie, ſielen 
2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 1184. und 70765. 
in Berlin bei Alevin, und nach Tilſit b. Behr; 3 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thlr. guf Nr. 31679. 50014. und 
67507. in Berlin bei Jsrael und bei Matzdorff, und 
nach Reichenbach b. Pariſtenz 8 Gew. zu 1500 Thlr. 
auf Nr. 1701. 13529. 18694,,.22122, 43348. 6514. 
73925. u. 83690. in Berlin b, Bleichroͤder, b. Burg, 
b. Grack u. b. Securius, nach Breslau bei J. Hol⸗ 
ſchau jun. und b. Schreiber, Hagen b. Roͤſener, und 
nach Halle b. Lehmann; 23 Gewinne zu 1000 Thlr. 


Bromberg b. Geor, 
b. Spatz, Halbe 


auf Nr. 1267. 1528. 2374. 11682. 13260. 16127. 
21676, 28815. 29769. 30000. 32899. 36592. 37154. 
47929. 51400. 52599. 58994. 68315. 69576. 70487. 
81033. 82159. und 89721. in Berlin b. Baller, b. 
Bleichroder, mal b. Burg, b. Gronau, b. Matzdorff 
und Amal bei Seeger, nach Breslau b. Schreiber, 
e, Köln b. Reimbold, 

ülberſtadt b. Landwehr, Halle 2mal b. 
Lehmann, Hirſchberg b. Martens und b. Raupbach, 
Königsberg in Pr. b. Heygſter, Liegnitz b. Leitgebel, 
Muͤnſter b. Lohn, Neiſſe b. Schuͤck, Stettin b. Ro⸗ 
lin und nach Zülichau b. Hirſchel; 40 Gewinne zu 
500 Thlr. auf Nr. 1094. 1197. 5888. 9883. 12975. 
13012. 17935. 19293. 24120. 28087. 30785. 35316, 
37549. 43858, 43864. 43886. 45337. 46751. 48777. 
51937. 53017. 53059. 55721. 58228. 58426. 58489. 
61632. 63031. 68056. 70543. 79525. 80065. 80645. 
81903. 82158. 82602. 82638. 83641. 84448. und 
88779. in Berlin 2mal b. Alevin, 2mal b. Baller, mal 
b. Burg, b. Joachim, b. Meſtag u. b. Seeger, nach 
Brandenburg b. Ludolff, Breslau b. H. Holſchau sen., 
b. J. Holſchau jun., 2mal b. Leubuſcher und 2mal 
b. Schreiber, Bielefeld b. Honrich, Danzig b. Rein⸗ 
hardt u. b. Rotzoll, Duͤſſeldorf b. Spatz, Elberfeld 
b. Benoit, Graudenz 2mal b. Cronbach, Halberſtadt 
b. Landwehr, Halle Zmal b. Lehmann, Herzberg b. 
Geſtewitz, Königsberg in Pr. b. Burchard und Imal 
b. Falk, Liegnitz Zmal b. Leitgebel, Muͤnſter b. Lohn 


und b. Windmüͤller, Naumburg a. d. S. b. Kayſer, 


Quedlinburg b. Dammann, u. nach Stettin b. Rolin; 


61 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 701. 2360. 3579. 
5199. 6382. 6485. 9542. 10016. 10486. 12828. 14850. 
15153. 16660. 16900. 20727. 20862. 20927. 21754. 
22493. 25586. 27449. 30346. 32657. 33953. 35216. 


38765. 41239. 45810. 46195. 46719. 48055. 49975. 


51077. 51959. 53228. 53893. 56417. 56976. 57169. 
59013. 59803. 61666. 62350. 63022. 63743. 65028. 
65774. 67832. 69496. 70974. 73205. 74524. 78603, 
80396. 81599, 83452, 83772. 83914. 84304, 84547. 
und 84721. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 19. Mai 1828. 


Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Poſen, den 15. Mai. Die Prinzeſſin Louiſe, 
Tochter Sr. Durchl. des Prinzen Wilhelm v. Radzi⸗ 
will, Major im koͤnigl. 19ten Infanterie-Regiment, iſt 
am 7ten d. Mies. in Folge einer langwierigen Krank⸗ 
heit, in einem Alter von 2 Jahren und 1 Monat, ih⸗ 
rer erhabenen Mutter, der Prinzeſſin Helena Radzi⸗ 
will, gefolgt. Ihre ſterblichen Ueberreſte wurden am 
10ten in unſerer Kathedrale ſtill beigeſetzt. 


Deut ſchland. : 

Von der Nieder-Elbe, den 16. Mai. Auch 
an der Weſer klagt man uͤber den Stand des Win⸗ 
tergetreides. In den Marſchen hat es durch die Naͤſſe 
gelitten, und auf der Geeſt hat es ſich nach der ab⸗ 
wechſelnden Witterung ſehr verloren. 

Vom Main, den 15. Mai. In Franken u. ſ. 
w. wird viel Getreide angekauft, das nach Ungarn 
geht, wo, wie man behauptet, Magazine an der tuͤr⸗ 
kiſchen Grenze errichtet werden. 28 

Briefe aus Holland melden, daß in aller Eile eine 
Flotte ausgeruͤſtet werde, um nach dem adriatiſchen 
Meere zu ſegeln, wo eine große Flotte aller europaͤi⸗ 
ſchen Seemaͤchte fi, verſammeln fol, um nach Um⸗ 
ſtaͤnden gemeinſchaftlich zu agiren. 

Die Stadt Mainz verſchoͤnert ſich von Tag zu Tage. 
Neuerdings hat der Stadtrath den Bau eines neuen 
Theaters, einer Reitſchule, und einer Fruchthalle mit 
einem Saͤulengange, beſchloſſen. 

3 . G [3 ff er re i ch. 

Wien, den 11. Mai. Se. k. k. Maj. haben 
dem Feldmarjchall= Lieutenant Leopold Freiherrn von 
Rothkirch, und feinem Bruder, dem General⸗Major 
Leonhard Freiherrn von Rothkirch, in Ruͤckſicht ihrer 
mehr als dreißigjahrigen ausgezeichneten Militairdienſt⸗ 
leiſtung und ihres uralt adelichen Herkommens, den 
oͤſterreichiſchen Grafenſtand tarfrei allergnaͤdigſt, zu 
verleihen geruhet. 

Das ruſſiſche Manifeſt nebſt der Proklamation des 
Grafen Wittgenſtein an die Bewohner der Moldau und 
Wallachei, trafen bereits vorgeſtern hier ein, und mach⸗ 
ten große Senſation, ohne jedoch auß die Staats papiere 


bedeutend einzuwirken, da man den Inhalt des Mani 


feſtes ſchon durch vorläufige Privatnachrichten erfahre 
hatte. Heute iſt daſſelbe auch in unſern Zeitungen 
bekannt gemacht worden. 
E 3 1 
Rom, den 4. Mai. Der Prinz Friedrich Auguſt 
von Sachſen, der am 1. d. von Florenz hier einge⸗ 
troffen war, «befuchte vorgeſtern den Pabſt, und reiſete 
geſtern fruͤh nach Neapel ab, von wo er, nach einem 


e m 


kurzen Aufenthalt, ſich wieder hieher begeben wird. 
Aus Meeſſina ſchreibt maß dal der Ausbruch des 


Veſuv mit dem Aetna, in Gh ng zu ſtehen ſchei⸗ 
ne, welcher nun, nach einer langen Pause, ebenfalls 
einen Ausbruch drohet; der untere, Thell des Kraters 
hat ſich ſehr erweitert. en ; 


> 


# 


JC. ͤ RE 
Madrid, den 1. Mai. Die Nötheln- wuͤthen noch 
immer im Jeſuiten⸗Collegio. Der Prior iſt daran ge⸗ 
ſtorben. Der Lehrer der Kinder des Infanten Don 
Carlos hat ſeine Stelle erhalten. 2 
Es gehen noch immer Truppen nach Eſtremadura; 
man weiß indeß nicht, ob es geſchieht, um die Beſaz⸗ 
zung von Cadix zu bilden oder Portugal zu beobachten. 
Ein Gerücht behauptet, Frankreich wolle auf feine 
Forderungen an Spanien verzichten, und auch die 


Feſtungen Cadix und Seu d'Urgel raͤumen, wenn ihm 


Puerto⸗ dico abgetreten würde, Die engl. Regierung, 
der dieſer Plan mitgetheilt worden, ſoll nichts dawidet 
einzuwenden haben. Ein anderes, nicht viel wahr⸗ 
ſcheinlicheres Gerücht, ſpricht von dem Beiſtande, den 
einige europaͤſſche Staaten der ſpaniſchen Regierung 

zur Wiedereroberung von, Diegico keinen wuͤrden. 
Cadix, den 20. April. 


fen und 24 Offizieren, zur halbjahrigen Abloͤſung, von 
Rochefort hier angekommen. Von einem Abgange der 
Franzoſen ſcheint alſo nicht die Rede zu ſeyn. 
rung a i. en 
Liffabon, den 27. April. Die Forts Bugio und 
S. Juliano ſollen am 28. d. geräumt ſeyn. 
Am 23. war beinahe Niemand auf der Boͤrſe, ob⸗ 
gleich der Abgang der Engländer damals ein bloßes 
Gerücht war. Das Papiergeld verliert jetzt 27 pet. 
Der Degen, welchen die Koͤnigin an ihrem Geburts⸗ 
tage dem D. Miguel geſchenkt hat, iſt mit mehr als 
1000 Diamanten beſetzt, und ſoll 15,000 Piaſter werth 
ſeyn. — Beim Zuruͤckkommen von der Gratulations⸗ 
cour, vertheilten ſich die verſchiedenen auswärtigen dis 
plomatiſchen Beamten incognito unter das Volk, um 
deſto beſſer beobachten zu koͤnnen, was vorginge. Die 
Geſandten waren am Abend ſaͤmmtlich im Theater, 
entfernten ni aber ſogleich, als man die Vivats rief 
und die Behoͤrde dem Rufen keinen Einhalt that. 
Am 26. haben mehrere Geſandte eine foͤrmliche Pros 


April. ie ftanzöf, Gabarre la 
Truite iſt geftern mit Militair⸗Kleidungsſtuͤcken, Wafz 


gen eſen Se ; 
— BE Nan haus, um die Akte zur Ausrufung 


D. Miguel's zu unterzeichnen; 
Kla 


mare ganz 
wie der luͤg 
ihr wa 


teſtation gegen alles Vorgegangene, von dem fie Zelte 
ge Gn nie, eingereicht. = Einige Leute gin⸗ 


es waren aber groͤß⸗ 
eils Domeſtiken und Leute aus der niedrigſten 
e. Unten an der Treppe des Rathhauſes waren 
Um den portugieſiſchen 
ger Sk i, ihr Por⸗ 


ten 


folgende Worte angeſchlagen: „ 
hron laßt uns, frei. g 


) und ver lud 
s zu Leide gethan haͤtte. 
Sränkrei ch. 

Paris, den 12. Mai. Heute iſt der diesſeitige 
Geſandte am neapolitaniſchen Hofe, Herzog von Bla⸗ 
cas, nach ſeinem Beſtimmungsorte abgereiſet. 

Der hier akkreditirte k. braſilianiſche Geſandte hat, 
dem Vernehmen nach, geſtern dem franzoͤſiſchen Mi- 
niſterium einen Proteſt gegen die Anmaßungen des 
Infanten Don Miguel uͤberreicht. 

Heute iſt das ruſſ. Manifeſt hier bekannt geworden. 

Auf Befehl des Seeminiſters werden in Breſt zwei 


Linienſchiffe und 7 Fregatten, und in LOrient ein Li⸗ 


5 


hieſigen Aſſiſenhofe 


rier, der von Wien, _ Par 
geſtern, auf feinem, Wege nach Liſſabon, 


. 


a 2 Fregatten und mehrere 2 Sabrjeuge 
Qu el Sn. efort iſt Befe r ſchleuni⸗ 
gen Ausrü ung ber i Sa Ne de n⸗ 
gen. tebrere in Toulon gebaute Bombenſe 
und die noch im Bau begriffene Fregatte Dido, wer⸗ 
den jetzt ausgeruͤſtet. De i 

Der Caſſatlonshof hat in feiner Sitzung vom Sten 
d. M. das Caſſationsgeſuch der, in den Diebſtahl der 
Diamanten der Dlle. Mars implicirten und von dem 
zu 10jähriger Zwangsarbeit verur⸗ 
Mulon verworfen. 
Mai folgende Nachricht 


— 


theilten, Frau des Scipio 
Von Nizza iſt unter dem 2. 


eingegangen: „Vor zwei Tagen vernahm man eine 


Kanonade von Nordweſten her. So eben verſichert 
man, der Gouperneur habe den offiziellen Bericht er⸗ 
halten, daß eine franzoͤſiſche Brigg ein algieriſches 


Raubſchiff genommen habe.“ 


Aus Malta ſchreibt man unter dem 7. April, daß 
der Vice⸗Gouverneur dect Inſel (der ehrenwerthe Hr. 
Ponſonby), von dem Paſcha von Aegypten 10,000 


Quarter Getreide, als Mundbedarf für dieſe Nieder: 
laſſung, gekauft habe. 


Bayonne, den 6. Mai. Ein portugieſiſcher Cou⸗ 
London und Paris kommt, iſt 
hier durch⸗ 


5 die förmliche Proteftation der drei Maͤchte 
Ausrufung des Don Miguel zum abfoluten Könige, 


Fr. alle Ungluͤcksfalle zu verhüten. 
4 rer welchem die Herrſchaften ausſtiegen, war mit der 


Herten Zuchelli, Curioni und pellegrini ſangen. 


gekommen. Er uͤberbringt, wie man behaupten will, 


gegen die 


Großbritannien. 
London, den 10. Mai. "Am sten gab der Prinz 
Leopold feine erſte große Fete in Marlborough⸗Houſe. 
Es war eine Menge Polizeibeamter unter Townſhend's 


und Sayer's Anführung da, um Ordnung zu erhal⸗ 


ten, und die Hofe waren mit Lampen erleuchtet, um 
Der große Vorſaal, 


ienerſchaft des Prinzen beſetzt, und in dem naͤchſten 
Dimmer waren die Pagen verſammelt, die Geſellſchaft 
in die Staatszimmer zu führen, welche, 9 an der Zahl, 


ſend, ſaͤmmtlich geöffnet und mit Lampen in Or = moulu 
Jemand Gold⸗Amalgama) beleuchtet waren. 


nr, . In mehreren 
Zimmern, fo wie im großen Vorſaale, war eine Menge 
der ſeltenſten auslaͤndiſchen Gewächſe aufgeſtellt. Die 
Eingeladenen verſammelten ſich um 10 Uhr und es 
dauerte anderthalb Stunden, ehe die Geſellſchaft bei⸗ 
fammen war. Die verſchiedenen Mitglieder der koͤ⸗ 
niglichen Familie, die Herzogin von Kent, der Herzog 
und die Herzogin von Clarence, der Herzog von Cum⸗ 
berland, die Herzogin von Glouceſter und die Prin⸗ 
zeſſin Sophie Mathilde, waren ſchon früher erſchienen. 
Um 103 Uhr begann das Konzert im großen Staats⸗ 
zimmer, worin die vorzüglichften Sänger und Saͤnge⸗ 
rinnen der italien. Oper: Mad. Paſta, Dlle. Sontag, 
Mad. Caradori, Mad. Schutz, Mad. Morin, und die 
i Das 


Zimmer zu Ende der Staatszimmer war für die Er⸗ 


e, e e end 


Die Fete iſchen 2 
Uhr zu Ende. da war a zwiſchet 


„Der Regent, von 100 Kanonen, wird eiligſt ausge⸗ 
ruͤſtet/ um Sr. k. H. dem Großadmiral zu flies ne 
ſpektionsreiſe zu dienen. Der Herzog wird zuerſt nach 
Irland gehen. Die Jachten des Jachtclubbs, der dies 
Jahr ungewoͤhnlich thaͤtig iſt, werden ebenfalls in Stand 

geſetzt, da die meiſten den Herzog begleiten werden. 
Die letzthin von Portugal nach Gibraltar abgegan⸗ 
genen engl. Truppen glauben, daß ſie bald wieder 

nach Liſſabon zuruͤckkehren dürften. f 
(2), und Hr. 


Hr. Gameiro, braſil. Geſandter allhier 
v. Nezende, braſil. Geſandter am Wiener Hofe (jetzt 
in London), haben, wie der Const, ſagt, im Namen 
ihres Souverains bei dem engl. Minifterium einen Pros 
teſt gegen die Anmaßungen des Don Miguel eingereicht. 
„Der beruͤhmte populaire Prediger, Edw. Irving, ſoll 
kuͤzlich einen ſehr eindringlichen Brief an den König 
geſchrieben haben, Se. Maj. zu erſuchen, der Maaß⸗ 
regel der Zuruͤcknahme der Teſt- und Corporationsakten 
feine Zuſtimmung nicht zu geben. a f 

Die Keckheit der Londoner Diebe geht ſo weit, daß 
fie neulich ſogar einen Verſuch machten, den Auffeher 


des Gefaͤngniſſes Coldbathfields, Vackery, zu beſtehlen 
und in fein. Zimmer einzubrechen. — Sir Rob. Wil⸗ 
ſon iſt dieſer Tage bedeutend beſtohlen worden. 

Vor einigen Tagen fand hier ein Fauſtkampf zwi⸗ 
ſchen dem Regiſſeur eines der großen Theater und ei⸗ 
nem der Tänzer ſtatt. Der Taͤnzer gewann die Ober⸗ 
hand, indem er ſeinem Gegner die Augen braun und 
blau ſtieß und ihm die Naſe zerſchlug. 


Ruß lan d. 

St. Petersburg, den 10. Mai. Am 7. Mai 
gegen Abend hat Se. Maj. der Kaiſer die Reſidenz 
verlaffen, um ſich zur Armee zu begeben, die beſtimmt 
it, gegen die Tͤͤrken zu agiren. J. M. die regierende 
Kaiſerin reiſete am Sten nach Odeſſa ab. Sonntag 
Abend, am 1. Mai, war bereits Se. k. H. der Groß⸗ 
fürft Michael Pawlowitſch zur Armee abgereiſet. 

Für die Zeit der Abweſenheit Sr. Maj. aus St. 
Petersburg, üb der Generale der Infanterie, Graf Tol⸗ 
ſtoi, zum Befehlshaber in dieſer Reſidenz und in Kron⸗ 
ſtadt ernannt. 8 

Se. Maj. der Kaiſer hat für gut befunden, mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die gluͤcklich erneuerten Freundſchafts verhalt 
niſſe mit dem perſiſchen Hofe, eine Geſandtſchaft in 
Teheran und ein General⸗Conſulat in Tabris zu errich⸗ 
ten, und fuͤr den erſtgenannten Poſten den Etats rath 
Gribojaͤdow als bevollmaͤchtigten Miniſter, fuͤr den zwei⸗ 
ten den Hofrath Amburger ernannt. 4 

Unſere Zeitungen enthalten folgenden Ufas: „Unter 
andern Schaͤtzen der Bergkette des Ural iſt auch die 
Platina entdeckt worden, die man bisher faft nut 
ausſchließlich in Suͤd-Amerika fand. Zum bequemern 
Umſatze dieſes koſtbaren Metalles iſt es wuͤnſchens⸗ 
werth, daſſelbe als Münze einzufuͤhren; da aber dieſe 
„Maaßregel neu iſt, ſo bedarf ſie eines vorlaͤufigen 
Verſuches. Demnach iſt allerhoͤchſt befohlen worden: 
1) Die neue Münze aus Platina nach einer gegebe⸗ 
nen Zeichnung, zu einem Werthe von 3 Silberrubeln 
zu prägen, und zu einem Gewichte von 2 Solotnik 
41 Theilen reiner Platina. 2) Von dieſer Muͤnze, 
für‘ den erſten Anfang, eine mäßige Quantität Pla⸗ 


tina, die der Krone gehört, abzulaſſen; den Beſitzern 


von Bergwerken aber zu erlauben, aus ihrer eigenen 
Platina, im Muͤnzhofe, mit Abzug der Einbuße bei 
der Läulerung und Verfertigung, Muͤnzen praͤgen zu 


laſſen. 3) Diefe‘ Dreirubel⸗Muͤnzen ſollen, bis auf 


weitere VBerfügungzim Reiche, nach gutwilliger Ueber⸗ 
einkunft, courſtranzu Niemand aber, wider ſelnen Wil⸗ 
len, zu ihrer Annahme gezwungen werden. Hieraus 

folgt, daß die Ausfuhr dieſer Scheidemuͤnze außer der 
Grenze und der Verbrauch derſelben zu verſchiedenen 
Arbeiten unverwehrt iſt, ihre Verfalſchung aber eben 
fo, wie die der übrigen Münzen des Reiches, die gie 
ſetzliche Strafe nach ſich zieht.“ 


Turkei and Griechenland. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 1. Mai. Die Agramer 
Zeitung ſchreibt Folgendes von der bosniſchen Grenze: 
„Belgrad wird durch einen Tribut erhalten, welchen 
die Servier in Lebensmitteln regelmaͤßig erlegen muͤſſen 
wofuͤr ihnen der doppelte Zehende erlaſſen iſt, der fühe 
her ſo druͤckend die Landbewohner traf. Nun gehen 
ſeit einiger Zeit die Aelteſten der Nation mit dem Ge⸗ 

danken um, Abgabe in Geld reguliren, und den 
Betrag davon in Terminen abfuͤhren zu wollen, g 

h we en Ji di 


a 2 her Getreide 

Preiſe aller übrigen, K . ieſer E 
ten, ſcheint es jedoch dem Pe cha nich zweckma 
Verpflegung der Feſtung auf eine andere Art, als 
her, zu ſichern. Er ſoll demnach alle ihm g . 
Vorſchlaͤge zuruͤckgewieſen haben, und darauf beftchen, 
daß die Abgaben, wie bisher, in Natural⸗Lieferungen 
geleiſtet werden. In Belgrad befinden fich einige tau⸗ 
ſend Mann regulairer Truppen; zu Schabaz, Semen⸗ 
dria, Niſſa und andern kleinen lägen an 10,000 Mann 
von allen Waffengattungen. Aus Konſtantinopel hört 
man hier nichts Neues. Der Verkehr mit der Haupt⸗ 
ſtadt iſt zwar immer ſehr bedeutend, indem alle Arten 
von Geſchirren, Waffen und Zeugen von hier dahin 
verfuͤhrt werden, doch erhaͤlt man ſelten andere, als 
auf den Handel Bezug habende, Nachrichten.“ 

Aus den griech. Zeitungen erfahren wir, daß auf der 
Inſel Candien 4 2 noch eine namhafte griech. Macht 
befindlich iſt; die Infanterie befehligt Johannes Kali, 
die Kavallerie ein Italiener, Namens Michael. Nach 
der langen Raſt, zu welcher der heftige Winter gezwun⸗ 
gen hakte, beabsichtigten die Truppen in Verbindung 
mit den Sphakioten, gegen Paſcha Muſtapha aufzu⸗ 
brechen. Ein Frankenſchloß nahe bei Sphakia war 
zum Magazin fuͤr Lebensmittel und Munition beſtimmt 

Am 24. Febr. hat der tuͤrk. Gouverneur von Pre⸗ 
veſa, Veli⸗Bey, den Gen. Church, welcher Miſſolunghi 
hart bedroht, drei Mal bei St. Nikolai angegriffen. 
Die Tuͤrken wurden mit großer Energie zuruͤckgeſchla⸗ 
gen, und verloren 100 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten. Von den Griechen fielen 2 Mann und 8 wur⸗ 
den verwundet. Andere Gefechte haben bei dem Klo⸗ 
ſter Papadates in keromero (Akarnanien) bei Macha⸗ 
la, und im Paß Palaomaniga statt gefunden, meiſt 
zum Vortheil der Griechen. In dem letztern Gefechte 
befehligte Conſtantin Botzgris die Griechen. Der Ca⸗ 


— 


pitain Varnachloti, der einzige bekannte Grieche P 
cher eins der zwei Unterwüͤrfigkeitsſchreiben, Weihe im 
vorigen Jahre dem Patriaichen und dem Sultan libers 
geben wurden, unterzeichnet hatte, iſt von Church, zu 
dem er uͤbergegangen iſt, ſehr wohl aufgenommen wor⸗ 
den. Er hatte vorher feing Verwandten aus Preveſa 
und Anatoliko, welche Städte noch in den Händen der 
Tuͤrken find, heraus zuſchaffen gewußt. Der Seras kier 


Reſchid Paſcha ſteht in Janina, hat aber keine Ar⸗ 
e e es mit den tuͤrk. Streitkräften 
in diefen Provinzen übel aus. — Die griech. Bank 

t einen guten Fortgang; vom 16. bis 22. Marz 
waren nicht weniger als 11,165 Pfd. ſpaniſche Pia⸗ 
ſter eingelegt worden. Unter Anderm waren auch 
10,000 Pfd. Roſinen für dieſelbe zu liefern verſpro⸗ 

en. — Die Generale Griva und Photomara, früher 

emmandanten von Nauplia, befinden ſich jetzt bei 
der Armee in Damala. 


wre g 
Ruſſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz 
Die Ruffen find aber den Pruth gegan⸗ 
gun Der Oeſterr. Beob. vom 14. d. Mts. enthält 
olgenden Artikel: 1 Berichtes aus 
Jaſſy vom 7. Mai. Giſtern gegen Abend traf 
ier von verſchiedenen Seiten die Meldung ein, daß 
ei dem, anderthalb Stunden von hier entfernten 
Grenz⸗Orte Skuleni, im Laufe des geſtrigen Tages 
plöglih Pontons in den Pruth herabgelaſſen worden 
ſeyen, und man drei Bruͤcken uͤber dieſen Fluß zu 
ſchlagen begonnen habe. Dieſen Morgen gegen halb 
6 uhr find zwei Schwadrenen ruſſiſcher Uhlanen, an 
deren Spitze ſich der Oberſt Loprandi befand, in dieſe 
Hauptſtadt der Moldau eingeruͤckt. Der beſagte Oberſt 
verfuͤgte ſich ſogleich zum Fuͤrſten Sturdza, um ihm 
die Beſetzung des Fuͤrſtenthumes durch ruſſiſche Trup⸗ 
pen, und das Aufhören feiner Regierung zu notifiziren, 
Ungefähr anderthalb Stunden fpäter erfolgte der Ein⸗ 
marſch der übrigen Schwadronen des Uhlanen-Regi⸗ 
ments, und eines Regiments Infanterie mit klingen 
dem Spiel. Gegen © Uhr kam der zum Gou⸗ 


verneur der beiden Fuͤrſtenthuͤmer ernannte General, 
Der Bojaren-Dlivan verſam⸗ 


raf Pahlen, hier an. 
he ſch in der Metropolie, um daſelbſt die Befehle 
des neuen Landes-Gouverneurs zu vernehmen, der um 
11 uhr im Divan erſchien, und dort, ſo wie aus den 
Fenſtern des Divan⸗Palaſtes, eine in moldauiſcher 
Sprache gedruckte Proklamation vertheilte, zugleich 
auch dem Divan ein in tuſſ. Sprache abgefaßtes, ge⸗ 
gen die Pforte gerichtetes Kriegs-Manife überreichte, 
Fuͤrſt Sturdza wird als Gefangener, jedoch mit dem 
feiner Wurde gebuͤhrenden Anſtande behandelt; es heißt, 
er ſoll morgen über den Pruth abgeführt werden.“ 
Ein anderes Schreiben aus Jaſſy von obigem 
Dato enthält Folgendes: „Eine ruſſ. Divifion iſt heute 
hier eingetroffen. Sie hat die Leibwache des Hospo⸗ 
dars der Moldau entwaffnet und ſich dieſes Fuͤrſten 
verſſchert, weil er, um ſich der ihm obliegenden Rech 
nungslegung zu entziehen, die Flucht zu ergreifen be⸗ 
abſichtigte. Er iſt nach feine! Gütern in Beſſarabien 
gebracht worden. Graf aan, welcher mit den ruſſ. 
Truppen angelangt iſt, hat das (bereits von uns mit⸗ 
getheilte) Manife Bi or laſſen. Er hat ſich den 
verſammelten Bojaren in feiner Eigenſchaft eines Chefs 


der proviforifchen Regierung gezeigt. Dem Vernehmen 
nach wird der Uebergang über die Donau nicht vor 
dem Eintreffen des Kaiſers zu Ismail ſtatt finden. 
Die Zürken ſollen in Bulgarien und Rumelien, die 
Garniſonen der feſten Platze mit eingerechnet, 20,000 
Mann regulairer Truppen, 20,000 Mann Leibgarden 
der Paſchas und ungefähr 100,000 Milizen verſam⸗ 
melt haben.“ : 

Auszug eines Berichtes aus Buchareſt 
vom 4. Mai. (Deſterr. Beob.) „Der zu Giurgewo 
reſidirende Kapi Kiaja des Fuͤrſten der Wallachei wurde 
unlaͤngſt von dem dortigen Feſtungs-Commandanten 
Kutſchuk⸗Ahmed gerufen und befragt, was alle dit 
Unruhe und Bewegung in Buchareſt zu bedeuten habe? 
Er wenigſtens ſehe keinen Grund dazu, indem von 
Seiten der Türken keine Veranlafung zur Beſorgniß 
gegeben worden ſey, da er die Fe faſt nie ver⸗ 
laſſe, ausgenommen, wenn ſeine Soldaten außerhalb 
derſelben exerciren, und beinahe alle feine Leute zur 
Feier des Bairam⸗Feſtes über die Donau geſchickt 
habe. Der Kapi Kiaja moͤge ſeinem Fuͤrſten ſchrei⸗ 
ben, daß von den Türfen durchaus kein Einfall in die 
Wallachei zu beſorgen ſey, ja daß er (der Comman⸗ 
dant) ſelbſt, als Rebell und Verraͤther an der Pforte 
handeln würde, wenn er, feinen ausdruͤcklichen In⸗ 
ſtruktionen zuwider, ſo was unternehmen wollte.“ 

Die Hamburger Boͤrſenhalle ſchreibt aus Hamburg 
vom 12. Mai: „Schon am Donnerſtage war man 
an der Boͤrſe in London durch Nachrichten aus St. 
Petersburg gewiß, daß, wie auch die ruſſiſche Erklaͤ⸗ 

lauten moͤge, die ruſſ. Truppen unausgeſetzt da⸗ 


ru 
beben wuͤrden, die Tuͤrken aus Europa zu ver⸗ 


zen und in vollen Beſitz von Konſtantinopel zu ge⸗ 
langen. Zu dieſem Ende duͤrfte die ruſſ. Armee durch 
Bulgarien geraden Weges und ohne viel Aufenthalt 
auf die tuͤrkiſche Hauptſtadt vordringen.“ 

Oeffentliche Blaͤtter melden unverbuͤrgter Weiſe, der 
Sultan habe ſich erboten, an Rußland die Summe 
von 10 Milionen Dukaten als Entſchaͤdigung zu bee 
zahlen, Rußland aber verlange 30 Millionen. 


155 Neueſte Nachrichten. 
Einigen Angaben zufolge, hätte ſich die Geſammt⸗ 


zahl der gleichzeitig mit den kaiſerl. Garden aus Pe⸗ 


tersburg und deſſen Umgegend in ſuͤdlicher Richtun 
aufgebrochenen Truppen auf 80,000 Mann belaufen 
worunter ſich 18 Feldregimenter befanden. Der Dieaſt 
in dieſer Hauptſtadt wird jetzt von etwa 3000 Mann 
ſchwerer Kavallerie verſehen, die dort zuruͤckblieben und 
Fußdienſte thun; doch werden naͤchſtens andere Trup⸗ 
pen, namentlich aus Finnland, daſelbſt erwartet. 5 
Buchareſt, den 28. April. Von der ruſſ. Grenze 
wird gemeldet, daß der Kaiſer Nikolaus am 12. Mai 
in Ismail erwartet wurde, und daß alle bisher ge⸗ 
troffene Vorbereitungen einen ſehr umfaſſenden Ope⸗ 


rationsplan gegen Konſtantinopel zu Waſſer und zu 
Lande derkuneh. Man giebt die Starke der gegen 
die Pforte ins Feld ruͤckenden Armeen auf 300/000 
Mann an, wobei 60,000 Mann Kavallerie. — Die 
Nachrichten von dem jenfeitigen Ufer der Donau mel⸗ 
den, daß die Tuͤrken, deren Zahl langs dieſem Strome 
ſchwerlich 40,000 Mann betraͤgt, ſich zwar concentri⸗ 
ren, aber ganz ruhig verhalten, wodurch die Furcht 
vor einem nächtlichen Ueberfalle unſerer Stadt aller⸗ 
dings gemindert werden ſollte. Allein dem iſt nicht ſo: 
in den letzten Tagen hat das Auswandern immer 
mehr überhand genommen, fo daß der Hospodar ſo⸗ 
gar die Päſſe zu verweigern anfängt, Was von Pfer⸗ 
den zur Flucht aufgetrieben werden konnte, ward re⸗ 
quirirt, und man ſieht jetzt große Summen für die 
Herbeiſchaffung von Pferden bieten. 2 
„(Vom 4. Mai.) Se. Maj. der ruſſ. Kaiſer wird 
bis zum 24. Mai in Jaſſy erwartet, wohin alle Mel⸗ 
dungen gemacht werden muͤſſen, und ſich auch alle 
Perſonen zu verfuͤgen haben, welche den Monarchen zu 
ſprechen wuͤnſchen. Graf Wittgenſtein kommandirt die 
Armee en Chef, Graf Woronzow den einen Flügel, 
und Graf Peter Pahlen, Bruder des Civilgouverneurs 
der Fuͤrſtenthuͤmer, die geſammte Kavallerie. — Das 
in Konſtantinopel entworfene Manifeſt, deſſen Inhalt 
man ſchon kennen will, fol keine geringeren Abſichten 
ausſprechen, als die Chriſtenheit, welche es wagt, den 
Joslamismus anzugreifen, und welche unter den Tuff. 
Fahnen auf tuͤrk. Boden eindringt, in ihre Grenzen 
zurͤckzuwerfen. Jeder Muſelmann ſoll unter die Fahne 
des Propheten ellen, um mit ſtarkem Arme die heil. 
155 zu vertheidigen. se ” 
Semlin, den 7, Mai. Jus Koͤnigreich Servien 
ſollen nun tuͤrk. Truppen eingerüct feyn. Die Zahl 
derſelben, außer den Beſatzungen der Feſtungen, ſoll 
ſich jetzt auf 20,000 Mann belaufen. Der Paſcha, 
welcher den Oberbefehl uͤber die tuͤrkiſchen Truppen in 
‚Bosnien hat, iſt zum Paſcha von Siliſtria ernannt, 
und hat den Oberbefehl uͤber die Donau⸗Armee erhal⸗ 
ten. Es iſt ihm aufgetragen, ſich unverzuͤglich zu ſei⸗ 
ner neuen Beſtimmung zu begeben, und alle ſtreit⸗ 
faͤhige Manpſchaft aus Bosnien mit fi) zu nehmen. 
Die Haustruppen aller Paſchas in Europa ſollen in 
ein eigenes Corps formirt, und einem beſondern An⸗ 
fuͤhrer untergeben werden. BE 
Ancona, den 7. Dat. Geſtern lief hier ein grie⸗ 
chiſches Regierungsſchiff ein, welches Nachrichten aus 
Napoli di Romania bis zum 26. April bringt. Nach 
demſelben war Graf Capodiſtrias, von ſeiner Inſpek⸗ 
tionsreiſe nach Corinth, wieder in Napoli di Romania 
angekommen. Er ließ die Beſatzung von Korinth, 
8 aus Rumelioten beſtand, die er nach Eleuſis zu 
9 Ng Corps fandte, durch ein Corps von den In⸗ 
a a J, und befahl den Truppen, welche aus 
Scio z ommen waren, zu den Corps zu ſtoßen, 


Zeiten einen Feldzug anfuͤhren koͤnnen, 


welche Patras und Miſſolunghi blokiren ſollen. Re⸗ 


ſchid Paſcha befand ſich in Preveſa und traf Anſtalt, 


mit 2000 Albaneſen zum Entſatze von Miſſolunghi aufzu⸗ 
brechen, welches von den Griechen ſtark bedraͤngt wird. 


Vermiſchte Nachrichten. f 
Berlin. In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. 
brach in dem etwa eine Stunde von Berlin gelegenen 
Dorfe Tempelhof ein Feuer aus, welches fünf 
Gehöfte, naͤmlich: drei ernguͤter, ein Buͤdnerhaus 

und die Schule in ee Ein Ublan von den 
Truppen, welche wegen des Frühlings⸗Mandvers zu⸗ 
ſammengezogen worden und auf den Dörfern in der 

Umgegend von Berlin einquartiert ſind, kam in den 


Flammen um, nachdem er noch, mit der größten a 


ſtrengung, drei alte oder kranke Menſchen gerettet 

hatte. Als er dies ſchoͤne Werk vollbracht, ſuchte er 
ſelbſt auf dem engen Hofe einen Ausweg, fand aber 

zwiſchen den brennenden Gebäuden ſeinen Tod. Dort 
entdeckte man ſpaͤter ſeinen verſtuͤmmelten Leichnam, 

dem bereits die Fuͤße und Schenkel abgebrannt wa⸗ 
ren. Außer vielem kleinerem Vieh ſind auch 6 Pferde 
verbrannt, darunter drei Ühlanenpferde: ein viertes 
Militairpferd hatte ſo bedeutenden Schaden genommen, 
daß es niedergeſtochen werden mußte. Unter den ret— 
tenden und Huͤlfe leiſtenden Perſonen, welche aus Ber⸗ 
lin nach der Brandſtaͤtte geeilt waren, erblickte man 

auch Se. Hoh. den Herzog Karl. — Briefe aus St. 
Petersburg vom 24ſten vorigen Monats aͤußern, die 
Anſtalten, welche bei der ruffifchen Armee in Beſſara⸗ 
bien, und bei der in Perſien unter den Befehlen des 
General Paskewitſch, zum bevorſtehenden Feldzuge ge⸗ 
gen die Pforte getroffen worden, ſeyen von ſolchem 


Umfange, daß die ruſſiſche Geſchichte bis jetzt nom 


kein Beiſpiel von ſolchen Kraftanſtrengungen, ſelbſt 
nicht in den franzoͤſiſchen Kriegen, aufjuweifen habe. 
Nach dieſen Briefen leidet es keinen Zweifel, daß nach 
vollzogener Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer, die Donau 
an mehreren Punkten uͤberſchritten werden, und Gen. 


Paskewitſch die militairiſchen Operationen in Europa 
durch eine Bewegung gegen Erzerum in Aſien unter 


Kaum wird man in aͤltern und neuern 
anf | wo militairiſche 
Operationen in zwei Welttheilen, auf Eine Baſis ge⸗ 
ſtuͤtzt, mit einander auf dieſe Art in Verbindung ge⸗ 
fest worden. — Man iſt hier auf den fernern Auf⸗ 


enthalt des Freiherrn v. Canitz zu Konſtantinopel, wo 


ſtuͤtzen wird. 


er ſich als Chef der preuß. Miſſion befindet, beſonders 


aufmerkſam. Man fraͤgt, ob derſelbe, während des 
Krieges zwiſchen Rußland und der Pforte, in Konſtan⸗ 
tinopel verweilen, oder ob er den Großherrn, im Fall, 
daß derſelbe zur Armee ginge, dahin begleiten werde? 


Ob er bei einer möglichen Beſetzung Konftantinopels 
durch ruſſiſche Truppen, welche die Entfernung des 
Sultans aus ſeiner Reſidenz zur Folge haben muͤßte, 


noch bei deſſen Perſon alkreditirt bleiben, oder hierher 
zuruͤckkommen werde. f 13. SU « 


— 


‚Der Ctatthalte des Seen J die ae ben 


Es wiegt nicht mehr als 30 Eis ee 
ein 1 0 0 0 und kann kein or 
ſprechen. Sein Raten, a 40 Kinder, 
welche ihm- glücklicher Weiſe nicht gleichen. i 
In Paris hatte ein zunges Maͤdchen einen Garde⸗ 
du⸗Corps, ihren treuloſen Liebhaber, auf Piſtolen ge⸗ 
fordert. Sie fehlte beim erſten Schuſſe, und der uns 
getreue Galan, der feine Piſtolen für den Nechfall 
mit en geladen hatte, verſohnte ſich mit der lieben⸗ 
den Heldin. 5 E 
Die Auszuglerin Neumann aus Voigtsdorf Habel⸗ 
ſchwerdter Kreiſes hat am 15. Maͤrz d. J., als ſie von 
dem Getreidemarkte zu Habelſchwerdt mit einem halben 
Scheffel Korn, den ſie auf ihrem Ruͤcken in einem ſo⸗ 
genannten Tragetuche, deſſen Zipfel ſie uͤber den Kopf 
genommen hatte, trug, zurückkehrte, dadurch ihr Leben 
eingebuͤßt, daß fie hinter Alt⸗Weiſtritz, um vor großer 
Ermuͤdung auf freiem Felde etwas auszuruhen, ihre 
Buͤrde, ohne die Knoten des Tragtuches zu loͤſen, ruͤck⸗ 
waͤrts auf die Querſtange eines Viehtriebs⸗Saunes 
legte, von welcher die Laſt abglitt und fie ruͤcklings mit 
zur Erde riß und erwuͤrgte. — Dieſer Ungluͤcksfall wird 
zur Warnung von der Königl, Regierung zu Breslau 
bekannt gemacht; wie gefaͤhrlich dieſe Art zu tragen iſt. 


„ 


Bekanntmachungen. 
Uunbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
Gerichtskretſcham⸗Paͤchter Frech in Graben, 
Liegnitz, den 22. Mai 1828. 
Raoͤhigl. Preuß. Poſtamt. 
A Daß ich nun fuͤr dieſen Sommer mit 
den neueſten Modells Damenputz, imgleichen Damen⸗ 
huͤten in Seide, Stroh und Baſt mit Ausputz, ſo 
wie mit den geſchmackvollſten ſeidenen Baͤndern und 
Blumen verſehen bin, verfehle ich nicht, einem geehr⸗ 
ten hieſigen und auswärtigen Publiko hiermit bekannt 
zu wachen, un zu gefälliger Auswahl, unter Zuſiche⸗ 

illi 


rung der billigſten Preiſe, ganz ergebenſt einzuladen. 
z g, den 19. Mal 1828. 28 
Friederike Lehmann, geborne Raſchke, 
a + am kleinen Ringe No, 66. 


Anzeige für Gutsbeſitzer und Landwirthe. 


Von dem ſo berühmten Hanf⸗ Klee (auch Wun⸗ 
derklee, Tonko⸗ Kraut genannt), habe ich dem Herrn 
Kaufmann Waldow in Liegnitz eine Partie in 
Commiſſion übergeben, und iſt das Pfund dieſes Saa⸗ 
mens nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung für. Einen Reichs⸗ 
thaler daſelbſt zu erhalten. Auch liegen Proben des 
daraus gezogenen Flachſes und der Leinwand bei 
Herrn Waldow zur Anſicht. , > 

Burkersdorf, im Großherzogthum Weimar. 

von Seckendorff. 

Chocoladen-Anzeige. Rein praͤparirte, nach 
aͤrztlicher Verordnung angefertigte Cacao⸗-Choco⸗ 
lade ohne fremde Beimiſchung, mit und ohne Zucker, 

wi feinſten Gewuͤrz⸗ und doppel Vanillen⸗Cho⸗ 


A fei ewurz⸗ und 
> Si n von Parzetti in Wien, empfiehlt Wald ow. 


Eine neue Sorte Rauchtabak. 
Krug und Hertzog empfehlen eine leichte und 
gute Sorte holländifchen Rauchtabak, das Pfund 
Sieben Sitbergroſchen, in ein Viertel⸗, halben 
und ganzen Pfund⸗ Paketen, mit der Etiauette: 
„Minerva⸗Canaſter.“ 

„Da dieſe Sorte Canaſter, welche von uns ſtets 
„aus hollaͤndiſchen Blättern fabricirt wird, uns nur 
„einen hoͤchſt geringen Nutzen gewährt, 
„koͤnnen wir auch beim Verkauf derſelben den üb- 
„lichen Rabatt nicht bewilligen — daher es aus⸗ 
„waͤrtigen Herren Kaufleuten nicht zu verargen, 
„wenn ſie den Fabrikpreis, wegen Fracht und Un⸗ 

„ koſten, um etwas erhoͤhen.“ nn i 
Die Tabak ⸗ Fabrik 
von Krug und Hertzog in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 59. N 
Vorſtehende Sorte Tabak iſt ſtets zu haben bei 
a Carl Sepyberlich. * 
Liegnitz, den 24. Mai 18ũꝶ86. 


en Bein ⸗ Anzeige. 
Rothe Weine: Medoc, Medoc Chateau Lafitte, 
. Chateau Margeaux, Medoc St. 
‚Julien, Cahors grand Constant, 
Tavel oder Petit Bourgogne, Bur⸗ 
under Nuits und Chambertin, 
; ortwein und Roussillon. 
Weiße Weine: Graves, Franz, und alter Franz⸗ 
wein, Haut Preignac, Haut Bar- 
sac, Haut Sauterne, Madeira, 
5 Dry Madera, und herbe Ungarweine. 
Süße Weine: Malaga, extra alter Malaga, Palm⸗ 
Sekt, Pedro Ximenes, Muscat 
2 10 Lunel, Villanova, Barceloner, ro⸗ 
ther und weißer Champagner, Tokaier, 
E Aud verſchiedene Ober⸗Ungarweine. 
Rheinweine: Schloß Johannis berger, Ruͤdes hei⸗ 
mer und Ruͤdes heimer Bergwein, 
Hochheimer, Liebfrauenmilch, Nie⸗ 
renſteiner, Markebrunner, Lauben⸗ 
heimer, Brauneberger und Pisporter 
Moſelwein. 
Spirituoſa: Rum, Jamaica-Rum, und Franz⸗ 
branntwein. 5 
Solches empfiehlt, nebſt einem guten Biſchoff 
die große Flaſche a 15 Sgr., zur geneigten Abnahme, 
und verſpricht, bei guten, reinen Weinen, die moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſe, 
Liͤegnitz, den 22. April 1828. C. E. Fahl. 
Mit Bezugnahme auf obige Anzeige, beehre ich mich 
hiermit einem geehrten Publiko ergebenſt anzuzeigen, 
wie ich eine Weinſtube, um ſitzende Gafte aufneh⸗ 
men zu koͤnnen, etablirt habe. Indem ich die reellſte 
und prompteſte Bedienung zufichere, bitte ich um ges 
neigten Zuſpruch. Liegnitz, den 23. Mai 1828. 
{ C. E. Fahl. 


Geraͤucherten Rhein⸗Lachs, friſch gepreßten Caviar, 
hollandiſchen und Schweizer⸗Kaͤſe offerirt billigſt, 
Liegnitz, den 23. Mai 1828. C. E. Fahl. 


Anzeige. Am erſten Pfingſt⸗Feiertage wird durch 
den Hrn. Stadtmuſikus Scholz das zweite Garten⸗ 
Konzert bei mir gegeben werden, womit dann une 
unterbrochen alle Montage, wenn die Witterung es 
geſtattet, fortgeſahren werden wird, und wozu ganz 
ergebenſt einzuladen ſich beehrt 8 
, ; Wandel, Coffetier. 

Lindenbuſch, den 20. Mai 1828. Po 

Gaſthofs⸗Empfehlung. Den von mir in hie⸗ 
ſiger Stadt am Markt neu errichteten, den 24. d. M. 
zu eröffnenden Gaſthof zu den drei Bergen, 
empfehle ich ganz gehorſamſt den hohen und hochzu⸗ 
verehrenden Relſenden, unter Verſicherung guter und 
billiger Bedienung. : 

Goldberg, den 8, Mai 1828. Auguſt Genzky. 
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Reiſegelegenheit nach Berlin iſt den 28. bis 
29. d. M. in No. 15. auf der Goldberger Gaſſe bei 
Liegnitz, den 20. Mai 1828. Hoffmann. 


Zu vermiethen. In Nro. 328., Burggaſſe, iſt 
eine Stube für eine einzelne Perſon, mit und oh ne 
Zubehoͤr, bald, To wie auch eine Wohnung, paſſend 
für einen Mehl⸗ oder Viktualienhaͤndler, zu Mich ae ſſi 
zu vermiethen. Liegnitz, den 23. Mai 1828. 

Zu vermietben, Ein freundliche Wohnung von 
zwei Stuben, einem Kabinet, und Kammer, fteht zu 
vermiethen in Nro. 156. Breslauer Vorſtadt, und zu 
Michaeli d. J. zu beziehen. Liegnitz, den 22. Mai 1828. 

Theater » Anzeige So ſehr ich mich bemuͤhete 
dem Wunſche des verehtten Publikums duch die er 
derholt verlangte Vorſtellung des „Schwäßers” 
nachzukommen, ſo haben ſich mir doch Hinderniſſe in 
den Weg geſtellt, welche deſſen Aufführung unmoͤglich 
machen. Ich habe daher zu meiner letzten dramati⸗ 
ſchen Vorſtellung, welche den 25ſten dieſes Monats, 
als am Pfingſt⸗ Sonntage, ſtatt haben wird, Liebe 
kann Alles, Luſtſpiel in 4 Abtheilungen, nach Sha⸗ 
keſpeare von Holbein, gewaͤhlt, worin nebſt mehreren 
verehrten Dilettanten, der Schauſpieler Hr. Froͤhlich 
und deſſen Demoiſelle Tochter mich zu unterſtuͤtzen die Güte 
haben werden. Indem ich hierzu ganz ergebenſt ein⸗ 
lade, zeige ich hierdurch an, daß die Einlaßkarten zu 
den Sperrſitzen a 10 Sgr., zum Parterre à 73 Sgr. 
und zur Gallerie à 5 Sgr., bis Sonnabend Abend 
6 Uhr in der Buchhandlung des Hrn. Leonhardt und 
am Tage der Vorſtellung an der Kaſſe zu haben ſind. 

Liegnitz, den 23. Mai 1828. Nabel. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 21. Mai 1828. 


Stück Holl. Rand- Ducaten 
dito Kaiserl. dito 
100 Rt. Friedrichsd'o—— 
dito Poln. Couraunt 
dito Banco- Obligations 
dite Staats-Schuld- Scheine —— 
dito ‚ Wiener pr. Ct. Obligations] 933 | — 
150 Fl. | dito Einlösungs-Scheine] 415 | — 
I Pfandbriefe v. 1000 Rur. | 45! — 
| dito v. 500; Rt. ee * 5 Pr 
Posener Pfandbriefe < ı 


Marktpreiſe des @etreides zu Liegnitz, 
den 23. Mal 1828. 
Hoͤchſter Preite] Mittler Pr. Niedrigſter Pr. 
d. Preuß. S0 . Bl. for. pf. IAthlr. far. pf. Aab. lar. 2 


Back Weizen- 2 4 2 28 2 — 
Roggen 2 — 482 29 4 1 28 3 
! 1 14 2 
Hase la 4 911 73-89 


